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Im Rahmen dieser Jubiläumsschrift möchten wir all jenen danken, die unsere Arbeit gefördert und begleitet 
und damit zum Erfolg von Coming Home beigetragen haben: Dem Europäischen Flüchtlingsfonds, dem Refe-
rat 333 im Bundesamt für Migration und Flüchtlinge und dem Bayerischen Staatsministerium für Arbeit und 
Sozialordnung, Familie und Frauen.

Unser Dank gilt darüber hinaus allen engagierten Stadtratsmitgliedern, insbesondere Siegfried Benker, für ihr 
Interesse und ihre Solidarität; dem ehemaligen Leiter des Flüchtlingsamtes, Wolfgang Kurreck, auf dessen 
Initiative das Büro für Rückkehrhilfen gegründet wurde und der die Arbeit stets so unbürokratisch wie mög-
lich unterstützt hat; den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Verwaltung, die Spendensammlungen und 
das Spendenlager organisiert haben und nicht zuletzt danke den Münchner Firmen und allen Bürgerinnen 
und Bürgern, die Sach- und Geldspenden zur Verfügung stellten oder sich ehrenamtlich engagierten.

Besonders danken wir auch den Organisationen, auf deren vertrauensvolle und erfolgreiche Zusammenarbeit 
wir uns stets verlassen konnten und können: IOM, AGEF, HEIMATGARTEN, SOLWODI, dem Münchner 
Ausländerbeirat, den Flüchtlingsräten, Initiativen, Migrantenvereinen, den Wohlfahrtsverbänden und der 
Auslandshilfe des BRK.

Danksagung
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Innerhalb der Europäischen Union wächst das Be-
streben, ein einheitliches und wirksames System zur 
Unterstützung der Rückkehr und Reintegration zu 
entwickeln. Über die Teilnahme an entsprechenden 
EU-Programmen wie Flüchtlingsfonds oder RETURN-
Fonds können auch lokale Akteure diesen Prozess 
mitgestalten. Dem Münchner Sozialreferat sind in 
diesem Zusammenhang zwei Aspekte wichtig: Die 
Förderung der freiwilligen Rückkehr soll Vorrang vor 
Zwangsmaßnahmen haben, und die Hilfsangebote 
für Rückkehrerinnen und Rückkehrer in ihren Heimat-
ländern müssen ausgebaut werden. Das Büro für 
Rückkehrhilfen wird sich darum auch in Zukunft an 
der Debatte um eine sinnvolle und humane Rück-
kehrförderung beteiligen und seine umfangreichen 
Erfahrungen einbringen, sowohl auf nationaler als 
auch auf europäischer Ebene.

Der vorliegende Bericht enthält neben den Arbeits-
ergebnissen des letzten Jahres eine Fotodokumenta-
tion über die Aktivitäten des Büros für Rückkehrhil-
fen von 1996 bis heute, in Anlehnung an die Aus-
stellung „Abschied vom Exil – 10 Jahre Rückkehr-
hilfen für Flüchtlinge“, die im August 2006 im 
Münchner Kulturzentrum Gasteig zu sehen war.

1. Vorwort

„Merci à Coming Home! J‘ai retrouvé le gout de la 
vie“ schrieb ein Mann aus Burkina Faso, einige Mo-
nate nach seiner Heimkehr. „... ich habe wieder Ge-
schmack am Leben gefunden.“ Diese Aussage ver-
anschaulicht, was die Förderung einer freiwilligen 
und menschenwürdigen Rückkehr bewirken kann. 
Aus welchen Gründen auch immer Menschen in ihre 
Heimat zurückkehren, sie benötigen Mut, Kraft und 
Unterstützung für den Neuanfang. Beratung und Hil-
fe ist in solchen Lebenslagen sinnvoller als die An-
drohung von Zwangsmaßnahmen. 

Seit zehn Jahren setzt das Sozialreferat um, was 
1996 im Münchner Stadtrat einstimmig politisch be-
schlossen wurde: „Sichere Rückkehr statt Vertrei-
bung ins Ungewisse“. Über 11.000 Menschen aus 
rund 60 Nationen haben seither die Dienste des Bü-
ros für Rückkehrhilfen in Anspruch genommen. Das 
Projekt Coming Home wird von der Europäischen 
Union und dem bayerischen Staatsministerium für 
Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen finan-
ziell gefördert. Es war Vorbild und Geburtshelfer für 
ein inzwischen bayernweit existierendes Netz von 
Rückkehrberatungsstellen.

Neben der Hilfe für Heimkehrende hat es sich das 
Büro für Rückkehrhilfen stets zur Aufgabe gemacht, 
auch die Regionen zu unterstützen, in welche die 
Menschen zurückkehren. Die Hilfsbereitschaft in 
der Münchner Bevölkerung war groß. Über einhun-
dert Transporte, beladen mit Spenden aus Schu-
len, Kindergärten, Krankenhäusern, Verwaltun-
gen, Firmen und Privathaushalten trugen in Bosnien, 
Serbien, Kosovo und jüngst auch in Afghanistan 
zum Wiederaufbau der zerstörten Infrastruktur bei.

Einige Rückkehrer haben mittlerweile aus eigener 
Initiative humanitäre Projekte in ihren Heimatorten 
ins Leben gerufen und werden dabei von Coming 
Home unterstützt.

F. Graffe
Sozialreferent
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2.  Flüchtlinge und Asylsuchende 
 in München

Die Zahl der neu nach München kommenden Asyl-
suchenden hat in den letzten drei Jahren kontinuier-
lich abgenommen. Durchschnittlich 100 Personen 
werden monatlich in die Erstaufnahmeeinrichtung 
des Freistaats eingewiesen und anschließend in 
staatlichen Flüchtlingsheimen in München und Um-
gebung untergebracht. Das Bemühen um Asyl ist 
oft erfolglos, die Anerkennungsquote liegt unter 2 %.

Trotz gesunkener Zugangszahlen leben in München 
nach wie vor fast 12.000 Flüchtlinge und Asylsu-
chende ohne einen gesicherten Aufenthaltsstatus. 
7.800 von ihnen haben eine vorübergehende Auf-
enthaltserlaubnis aus völkerrechtlichen, humanitä-
ren oder politischen Gründen, die widerrufen wer-
den kann, wenn sich die Verhältnisse im Heimatland 
stabilisiert haben. Bei 1.273 Personen ist das Asyl-
verfahren noch nicht abgeschlossen. 2.752 Perso-
nen haben den Aufenthaltsstatus einer „Duldung“. 
Sie sind ausreisepflichtig, sobald etwaige Reisehin-
dernisse (z. B. fehlende Reisedokumente, Krankheit) 
entfallen. Darüber hinaus sind 2.300 Personen als 
asylberechtigt anerkannt (Stand 12/2006). 

Die Länder, aus denen die meisten Flüchtlinge und 
Asylsuchenden stammen, sind: 
in Europa: Kosovo, Serbien, Ukraine, Türkei und
 Russland; 
in Afrika: Togo, Nigeria, Äthiopien und Dem. Rep.
 Kongo; 
in Asien: Irak, Afghanistan, VR China, Vietnam
 und Syrien.

Viele der bereits lange in Deutschland lebenden 
Flüchtlinge hoffen auf eine Chance zur dauerhaf-
ten Integration durch die im November 2006 von 
der Bundesregierung beschlossene Bleiberechtsrege-
lung. Wer seit mindestens acht Jahren (Familien mit 
Schulkindern seit sechs Jahren) hier lebt und beruf-
lich wie sozial gut integriert ist, soll ein dauerhaftes 
Bleiberecht erhalten. Die berufliche Integration muss 
bis Ende September 2007 nachgewiesen werden.

Nach Einschätzung der Ausländerbehörde könnten 
etwa 700 geduldete Personen in München von der 
neuen Regelung profitieren. Auf Grund des bisher 
erschwerten Zugangs zum Arbeitsmarkt ist jedoch 
gerade dieser Personenkreis überdurchschnittlich 
von Arbeitslosigkeit betroffen. Das Sozialreferat ist 
bestrebt, durch die Vermittlung in berufsbezogene 
Deutschkurse, Wohnraumvermittlung und Hilfe bei 
der Arbeitsplatzsuche die Integration zu unterstützen.

Der Regierungserlass besagt gleichzeitig jedoch, 
dass diejenigen, die keine Aussicht auf ein Bleibe-
recht haben, konsequent zur Ausreise zu bewegen 
sind. Um soziale Härten und Zwangsmaßnahmen so 
weit wie möglich zu vermeiden, wird das Büro für 
Rückkehrhilfen noch intensiver als bisher auf sei-
ne Hilfsmöglichkeiten hinweisen. In Kooperation mit 
den Behörden, den sozialen Diensten und den An-
wälten, bei denen die Flüchtlinge vorsprechen, soll 
sichergestellt werden, dass jedem Flüchtling und 
Asylsuchenden die Angebote von Coming Home be-
kannt sind.

Warten und Hoffen in der Ausländerbehörde
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3. Das Projekt Coming Home 
 Ziel, Projektübersicht, Ergebnisse

Ziel

Coming Home ist ein Projekt des Münchner Sozial-
referates. Es wird durch den Europäischen Flücht-
lingsfonds und das Bayerische Staatsministerium für 
Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen ge-
fördert. Das Ziel von Coming Home ist die huma-
ne Rückkehr und die dauerhafte Reintegration von 
Flüchtlingen und Asylsuchenden in ihre Heimat. 
Ein besonderes Augenmerk gilt den Personengrup-
pen, die in verstärktem Maße Schutz und Hilfe be-
nötigen - Angehörige von Minderheiten, alleinerzie-
hende Frauen, ehemalige unbegleitete minderjähri-
ge Flüchtlinge, traumatisierte Menschen sowie alte, 
kranke und behinderte Personen. Das Büro für Rück-
kehrhilfen fördert auch humanitäre Projekte in den 
Herkunftsländern, möglichst unter Beteiligung von 
Rückkehrerinnen und Rückkehrern.

Projektübersicht

Die Angebote von Coming Home sind einzelfallbezo-
gen, jede Person oder Familie soll die Förderung er-
halten, die ihren Bedürfnissen und Potenzialen ent-
spricht. Coming Home bietet Hilfe zur Selbsthilfe, 
das heißt, Perspektiven werden nicht für sondern 
gemeinsam mit der Rückkehrerin oder dem Rück-
kehrer entwickelt. Eine freiwillige Rückkehr in Wür-
de wird ermöglicht.

Coming Home berät und unterstützt darüber hinaus 
andere deutsche Städte und Kommunen beim Auf-
bau eigener Rückkehrberatungsstellen und wirkt 
beim Ausbau bestehender nationaler und internatio-
naler Vernetzungsstrukturen mit. 

Die Laufzeit des hier dokumentierten Projektes be-
trug 12 Monate, vom 1.11.2005 bis 31.10.2006. 
Sieben Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit unter-
schiedlichen Aufgaben- und Länderschwerpunkten 

waren im Rahmen des Projektes beschäftigt. Zwei 
muttersprachliche Berater organisierten die Hilfen 
für Flüchtlinge aus Südosteuropa, vor allem aus Ko-
sovo und Serbien. Für Flüchtlinge aus Asien und Af-
rika stand jeweils eine deutsche Beraterin zur Verfü-
gung. Eine Mitarbeiterin organisierte die Qualifizie-
rungsangebote und betreute die Kursteilnehmer. Die 
Büroleiterin und die Projektkoordinatorin waren ne-
ben allgemeinen organisatorischen Aufgaben auch 
für die Bearbeitung von Härtefällen, für die Unter-
stützung von Hilfsprojekten und für die Öffentlich-
keitsarbeit zuständig.

Coming Home arbeitet mit anderen, national und in-
ternational tätigen Rückkehrhilfeorganisationen zu-
sammen. Die wichtigsten Kooperationspartner sind 
IOM (International Organisation for Migration), 
AGEF (Arbeitsgruppe Entwicklung und Fachkräfte 
im Bereich der Migration und Entwicklungszusam-
menarbeit), SOLWODI (Solidarity with Women in 
Distress), HEIMATGARTEN (Rückkehrhilfe der AWO 
Bremerhaven) und ZIRF (Zentrale Informationsstelle 
für Rückkehrförderung beim Bundesamt für Migra-
tion und Flüchtlinge) sowie die bayerischen Rück-
kehrberatungsstellen in Augsburg, Nürnberg und 
Würzburg.

Zusammenfassung der Ergebnisse

460 Personen aus 42 verschiedenen Ländern wur-
den im Rahmen von Coming Home persönlich bera-
ten und individuell betreut. 957 Beratungsgespräche 
fanden im Projektzeitraum statt. 4.004 telefonische 
Auskünfte wurden erteilt. 231 mal wurden Reisebei-
hilfen von IOM, der Internationalen Organisation für 
Migration, gezahlt. 118 Projektteilnehmerinnen und 
-teilnehmer erhielten eine finanzielle Unterstützung 

Beladung eines Hilfstransportes nach Afghanistan

Rückkehrberatung – Frau T. kehrt nach Äthiopien zurück
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aus Mitteln des bayerischen Sozialministeriums und 
des Europäischen Flüchtlingsfonds. 35 Flüchtlinge 
nahmen an Qualifizierungsmaßnahmen teil. 14 Exis-
tenzgründungen konnten gefördert werden. 24 Per-
sonen benötigten auf Grund ihrer schwierigen Le-
benslage besonders intensive Beratung und Betreu-
ung. 28 Familien (40 Personen), die im laufenden 
oder bereits im vorangegangenen Projektzeitraum 
ausgereist waren, wurden weiterhin betreut und 
unterstützt.

Fünf Hilfsprojekte in Afghanistan, Burkina Faso und 
Kosovo konnten finanziell und materiell unterstützt 
werden.

In den Grafiken und Statistiken dieses Berichtes 
sind Migrantinnen und Migranten ohne Fluchthinter-
grund, die mit Finanzmitteln der Stadt München, 
außerhalb des EU-Projektes Coming Home unter-
stützt wurden nicht erfasst. Im Berichtszeitraum 
waren es 28 Personen. Sie kehrten in folgende 
Regionen zurück: 1 nach Afrika, 8 nach Asien, 6 
nach Südamerika, 13 nach Südosteuropa. Staats-
angehörige aus EU-Mitgliedsländern erhalten keine 
finanzielle Hilfe. 

Angesichts des zehnjährigen Jubiläums des Büros 
für Rückkehrhilfen war die Öffentlichkeitsarbeit im 
Jahr 2006 besonders intensiv. Neben der Präsenta-
tion der Fotoausstellung „Abschied vom Exil – 10 
Jahre Rückkehrhilfen für Flüchtlinge“ im Kulturzen-
trum Gasteig wurde in zahlreichen Informationsver-
anstaltungen und auf Fachtagungen die Arbeit von 
Coming Home vorgestellt. Für Flüchtlinge aus dem 
Irak und aus Afghanistan wurden in Kooperation mit 
AGEF spezielle Informationsveranstaltungen durch-
geführt. 

Die Münchner Flüchtlings- und Sozialberatungsstel-
len erhielten in einem vierteljährlich erscheinenden 
Infobrief jeweils aktuelle Informationen zum Thema 
Rückkehr und zu den entsprechenden Hilfsangebo-
ten des Sozialreferates. 
Auf das Angebot von Coming Home wurde mit 
Postern und Informationsfaltblättern in den Flücht-
lingsunterkünften, in Beratungsstellen und in der 
Ausländerbehörde hingewiesen.

Das Projekt Coming Home – Ziel, Projektübersicht, Ergebnisse

Abschiedsschmerz mischt sich mit Vorfreude auf die 
Heimat

Gruß aus der Heimat

Familie Hussein, Nordirak

Im Februar 2001 beantragte Herr Hussein für sich und seine fünfköpfige Familie politisches Asyl in 
Deutschland. Sein Asylgesuch war erfolgreich, über den Antrag der Familienmitglieder ist noch nicht 
entschieden.
Frau Hussein hatte großes Heimweh und bestand darauf, mit den vier jüngeren Kindern in ihren Heimat-
ort Zakho zurückzukehren. 
Herr Hussein und der älteste Sohn bleiben zunächst in München. Sie haben gute Arbeitsplätze und kön-
nen die Versorgung der Familie sicherstellen. Für den jüngsten Sohn Aydel war die Heimreise ein Auf-
bruch in die Fremde. Er ist ein Münchner Kindl.
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3.1  Personen mit besonderem Hilfebedarf

24 Rückkehrerinnen und Rückkehrer, 16 Frauen und 
8 Männer, waren auf Grund individueller Probleme, 
meist gesundheitlicher Art, auf besonders intensive 
Betreuung und Hilfe angewiesen. Die Rückkehrländer 
waren Afghanistan (4), Angola, Äthiopien, Bosnien 
(2), Kongo, Eritrea, Georgien, Irak (5), Iran, Mongo-
lei (3) und Nigeria (4).

Hauptmotiv für die Rückkehr war bei fast Allen die 
Sehnsucht nach Verwandten und Freunden in der 
Heimat. Hinzu kam bei einigen von ihnen die unbe-
friedigende berufliche Perspektive in Deutschland.

Mit Unterstützung von AGEF und SOLWODI gelang 
auch in schwierigen Fällen die berufliche Wiederein-
gliederung nach der Rückkehr, durch eine finanziel-
le Starthilfe, einen Zuschuss zur Existenzgründung 
oder durch die Vermittlung eines Arbeitsplatzes. 
Zwei afghanische Frauen entschieden sich für ihre 
Rückkehr, nachdem sie zunächst eine durch Coming 
Home finanzierte Orientierungsreise nach Kabul un-

ternommen hatten. Die persönliche Information über 
die aktuelle Situation ermöglichte eine selbständige 
und besonders sorgfältige Organisation der endgülti-
gen Heimreise.

Die Zusicherung einer ausreichenden medizinischen 
Versorgung im Heimatland ist vor allem für ältere 
Menschen und für chronisch kranke oder behinder-
te Personen sehr wichtig, um Zukunftsängste abzu-
bauen. Gemäß der Empfehlung der zuständigen Ärz-
te wurde den betreffenden Klienten ein Medikamen-
tenvorrat für drei bis sechs Monate mitgegeben. 
Bei Bedarf wurde eine ambulante medizinische Ver-
sorgung oder auch eine soziale Betreuung vor Ort 
organisiert. In drei Fällen fand eine Reisebegleitung 
durch einen medizinischen, bzw. sozialen Dienst 
statt. Mehrere Rückkehrerinnen und Rückkehrer mit 
zum Teil schweren psychischen Erkrankungen be-
richteten einige Monate nach ihrer Heimkehr, dass 
sich ihr Zustand wesentlich gebessert habe. 

Aufbruch in eine ungewisse Zukunft

Denise Bekombo, 2 Kinder, Kongo

Im Herbst 2003 beantragte die damals hochschwangere Frau für sich und ihren zweijährigen Sohn 
Mechak politisches Asyl in München. Wenige Tage später kam Töchterchen Anastasia zur Welt. 
Frau Bekombo hat in ihrem Heimatort Traumatisierendes mit ansehen müssen und selbst erlebt. 

Trotz allem möchte sie heim. Sie hat den Eindruck, in Deutschland unerwünscht zu sein. Die Lebens-
umstände in der Asylunterkunft und die Perspektivlosigkeit deprimieren sie. Am Vortag der Abreise 
feiern die Kinder im Hort ein Abschiedsfest, aber die Beiden möchten lieber hier bleiben.

Die politische Lage verhindert eine Rückkehr in die Heimatregion. Frau Bekombo versucht, in Kinshasa 
eine neue Existenz für sich und die Kinder aufzubauen. Der Neuanfang in der für sie fremden und chaoti-
schen Hauptstadt ist schwierig. Coming Home, die Frauenhilfsorganisation SOLWODI und eine Hilfsorga-
nisation vor Ort unterstützen sie. 

Foto aus der Heimat
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3.2  Qualifizierung und Existenzgründungen

Das Angebot an Qualifizierungsmaßnahmen war auf 
Grund eines reduzierten Budgets geringer als in den 
Vorjahren. An PC-Kursen für Anfänger und Fortge-
schrittene nahmen zwölf Frauen und zwölf Männer 
teil. Einen Existenzgründungskurs bei der „Arbeits-

gruppe Entwicklung und Fachkräfte“, AGEF absol-
vierten zwei Frauen und acht Männer. Einem Teil-
nehmer wurde eine Qualifizierung zum Fahrradme-
chaniker finanziert.

Sulaimon Aroyewun, Nigeria

Vor den chaotischen und perspektivlosen Zuständen in seinem Heimatort floh der damals 28-jährige 
nach Deutschland. Seine Hoffnung, von hier aus besser für seine zwei Kinder sorgen zu können, erfüllte 
sich sogar. Er nahm jeden Hilfsjob an, um Geld in die Heimat zu senden. Der unsichere Aufenthaltsstatus 
und die Sehnsucht nach seinen beiden Töchtern veranlassten ihn dennoch zur Rückkehr.

Die Zeit bis zur Ausreise nutze er u.a. zum Erwerb nützlicher Informationen und zum Aufbau von Ge-
schäftskontakten.

Mit der Existenzgründungsförderung von Coming Home und großzügiger Hilfe durch einen deutschen 
Freund konnte er sein anspruchsvolles Vorhaben, die Eröffnung einer Fischzucht, verwirklichen. Ange-
sichts seiner Ausbildung und Berufserfahrung als Klimaanlagenmechaniker hat sein Unternehmen auch 
langfristig realistische Erfolgschancen. 
Zunächst war Herr Aroyewun jedoch schockiert über die aktuellen Zustände in seinem Land. Der Neu-
anfang war schwieriger als erwartet, und er musste Rückschläge hinnehmen. Trotz allem bereut er seine 
Entscheidung nicht. Daheim, im Kreis seiner Familie ist er glücklich.

Abschied von München Glückliches Wiedersehen mit den Kindern
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Qualifizierung und Existenzgründungen

Bao Kim Nguyen, Vietnam

Im Herbst 1998 kam Herr Nguyen nach Bayern. Einige Jahre lang arbeitete er in einem vietnamesischen 
Restaurant, wurde jedoch ausreisepflichtig und verlor die Arbeitserlaubnis. In Vietnam hatte er als Kraft-
fahrer und Automechaniker gearbeitet.

Coming Home unterstützte ihn bei der Einrichtung einer eigenen KFZ-Werkstatt. Mit großem Eifer berei-
tete er sich vor und kaufte das Werkzeug zum Teil bereits in Deutschland ein. Nach der Rückkehr mach-
te er sich umgehend an die Arbeit. Zu Hause half ihm sein Vater bei der Umsetzung seines Vorhabens.

In der Gemeinschaftsküche des Flüchtlingsheims Im Heimatland als erfolgreicher Unternehmer

Herkunftsland, Geschäftsvorhaben Ausreise
Alter, Geschlecht

Afghanistan, 32 w Produktion Orthopädischer Hilfsmittel Mai 2006

Armenien, 37 m Tierzucht Mai 2006

Nigeria, 19 m Taxiunternehmen Dezember 2005

Nigeria, 19 m Internetcafe April 2006

Nigeria, 26 m Taxiunternehmen Dezember 2005

Nigeria, 26 m Werkzeugladen Juli 2006

Nigeria, 30 m Autoteilehandel April 2006

Nigeria, 31 m Fischzucht November 2005

Nigeria, 37 m  Schweinezucht Juli 2006

Nigeria, 38 m Taxiunternehmen November 2005

Nigeria, 38 m  Taxiunternehmen Januar 2006

Russland, 30 m Schuhwerkstatt August 2005

Russland, 42 m Schuhsohlenproduktion September 2005

Vietnam, 32 m Autowerkstatt Dezember 2005

14 Personen wurden bei einer Existenzgründung unterstützt:
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3.3 Hilfen und Ausreisen im Überblick
 Projektzeitraum 1.11.2005 bis 31.10.2006

Teilnehmende Finanzielle 
Hilfen

Qualifizierung IOM
REAG/GARP

Ausreisen

Südosteuropa

Afrika

Asien

Südamerika

Gesamt*

Personen

162

95

198

5

460

Beratungs-
gespräche

HH

98

89

147

5

339

273

269

402

13

957

Personen

21

28

69

0

118

Personen

1

21

13

0

35

Personen

114

32

83

2

231

Personen

118

33

93

2

246

HH

72

29

72

2

175

* In den Tabellen enthalten sind auch 40 Personen, die bereits vor Projektbeginn ausgereist waren, die jedoch nach wie 
vor betreut wurden. Vier Ausreisen erfolgten nicht ins Heimatland sondern nach Kanada, Australien und in die USA.
In den Tabellen nicht enthalten ist der Personenkreis ohne Fluchthintergrund, der außerhalb des EU-Projektes Coming 
Home betreut wurde.

Teilnehmende

Südosteuropa

Beratungs-
gespräche

Finanzielle 
Hilfe

Qualifizierung IOM
REAG/GARP

Ausreisen

Bosnien

Bulgarien 

Kosovo 1)

Russland

Serbien

Türkei 

Tschetschenien 1)

Ukraine 

Gesamt

Personen

9

65

43

20

17

1

4

3

162

HH

7

39

28

9

10

1

1

3

98

15

98

91

20

30

6

10

3

273

Personen

2

1

11

5

1

0

0

1

21

Personen

0

0

1

0

0

0

0

0

1

Personen

4

62

26

4

11

1

4

2

114

Personen

6

62

28

4

11

1

4

2

118

HH

4

36

19

2

7

1

1

2

72

1) Kein eigenständiger Staat, für statistische Zwecke getrennt erfasst.
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Hilfen und Ausreisen im Überblick – Projektzeitraum 1.11.2005 bis 31.10.2006

10

32

5

15

5

1

2

14

1

3

1

15

121

2

4

4

6

2

17

9

269

Afrika

Ägypten

Äthiopien

Algerien

Angola

Benin

Burkina Faso

Elfenbeinküste

Eritrea

Ghana

Guinea

Kamerun

DR Kongo

Nigeria

Sierra Leone

Senegal

Somalia 

Sudan

Tansania

Togo

Uganda

Gesamt

Teilnehmende

Personen

1

13

2

6

1

2

1

2

1

1

1

8

32

2

3

4

2

2

6

5

95

HH

1

13

2

4

1

2

1

2

1

1

1

6

32

2

3

4

2

2

4

5

89

Beratungs-
gespräche

Finanzielle 
Hilfe

Qualifizierung IOM
REAG/GARP

Ausreisen

Personen

0

4

1

5

0

0

0

1

0

0

0

3

13

0

1

0

0

0

0

0

28

Personen

0

5

0

2

1

0

0

2

0

0

0

2

4

1

1

0

0

2

0

1

21

Personen

0

4

1

4

0

0

0

1

0

0

0

3

17

0

1

0

1

0

0

0

32

Personen

0

4

1

4

0

0

0

1

0

0

0

3

17

0

1

0

2

0

0

0

33

HH

0

4

1

2

0

0

0

1

0

0

0

1

17

0

1

0

2

0

0

0

29
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Teilnehmende Finanzielle 
Hilfe

Qualifizierung IOM
REAG/GARP

AusreisenBeratungs-
gespräche

Asien

Afghanistan

Armenien

China

Georgien

Indien

Irak

Iran

Israel

Jordanien 

Mongolei

Syrien

Vietnam

Gesamt

Personen

43

8

5

1

2

90

7

13

1

7

4

17

198

HH

31

6

5

1

2

67

5

7

1

3

4

15

147

92

20

18

7

3

187

25

15

3

0

5

27

402

Personen

8

1

3

1

0

38

4

3

0

7

1

3

69

Personen

6

0

0

0

1

4

2

0

0

0

0

0

13

Personen

9

5

3

1

0

46

4

11

1

0

0

3

83

Personen

12

6

3

1

0

49

4

11

1

0

1

5

93

HH

12

4

3

1

0

37

3

5

1

0

1

5

72

Teilnehmende Finanzielle 
Hilfe

Qualifizierung IOM
REAG/GARP

AusreisenBeratungs-
gespräche

Südamerika

Haiti

Kolumbien

Gesamt

Personen

1

4

5

HH

1

4

5

4

9

13

Personen

0

0

0

Personen

0

0

0

Personen

1

1

2

Personen

1

1

2

HH

1

1

2

Hilfen und Ausreisen im Überblick – Projektzeitraum 1.11.2005 bis 31.10.2006
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Anteil der ausgereisten Personen nach Herkunftsregion

Aufenthaltsstatus der ausgereisten Personen

Das Projekt Coming Home – Ziel, Projektübersicht, Ergebnisse

Aufenthaltsgestattung
15%

Befugnis
7%

Aufenthaltserlaubnis
5%

Ausreiseschein
43%

Duldung
30%

Südosteuropa
48%

Südamerika
1%

Afrika
13%

Asien
38%
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10 Jahre Rückkehrhilfe 
für Flüchtlinge
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„Abschied vom Exil“ 
10 Jahresfeier des Büros für Rückkehrhilfen 

Das Büro für Rückkehrhilfen feierte am 27.07.2006 im Kulturzentrum Gasteig sein zehnjähriges 
Bestehen. 

Festansprache von Stadtrat Siegfried Benker Wolfgang Kurreck, Fotograf und ehemaliger Leiter des 
Flüchtlingsamtes

Traditionelle Musik aus Afghanistan zur Begrüßung Reges Interesse bei der Vernissage der Fotoausstellung 
„Abschied vom Exil“

Die Ausstellung „Abschied vom Exil“ dokumentiert 
Rückkehrerschicksale

Büroleiterin Marion Lich (Mitte) – Glückwünsche zum 
zehnjährigen Jubiläum von den Kooperationspartnerinnen
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„Abschied vom Exil“ – 10 Jahresfeier des Büros für Rückkehrhilfen 

Umrahmt wurde die Feier von der Ausstellung „Abschied vom Exil“ mit Fotoarbeiten von Wolfgang 
Kurreck und der Dokumentation in Schautafeln „10 Jahre Rückkehrhilfen für Flüchtlinge“.

Martin Köhler, Mitarbeiter der Zentralen Informations-
stelle zur Rückkehrförderung im BAMF

Gabi Doliwa, Mitarbeiterin der AWO Bremerhaven

Interview für den Bayerischen Rundfunk mit dem 
ehemaligen Leiter des Flüchtlingsamtes

MdL Hermann Memmel – anlässlich seines Geburts-
tagsjubiläums spendeten seine Gäste 65.000 DM für 
Rückkehrhilfen

Stehempfang Schautafeln dokumentieren die Arbeit des Büros für 
Rückkehrhilfen
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Das Büro für Rückkehrhilfen

Ziele

• Unterstützung bei der freiwilligen und humanen Rückkehr in das Heimatland

• Verbesserung der Hilfsangebote für Rückkehrerinnen und Rückkehrer, in Deutschland und in den 
Heimatländern

• Förderung von sozialen Projekten in Rückkehrländern

Entwicklung

Mai 1996 Eröffnung des Büros für Rückkehrhilfen für bosnische Flüchtlinge

Januar 1997 Einrichtung eines Spendenlagers

März 1997 Stadtratsbeschluss „Erarbeitung eines Münchner Weges für die 
Rückführung bosnischer Flüchtlinge – Sichere Rückkehr statt 
Vertreibung ins Ungewisse“

September 1997 Zusätzliche Hilfen für Flüchtlinge aus Kosovo

Januar 1998 bis März 1999 EU-Projekt „Reconstructing Economy“ – 100 Bosnier werden bei 
einer Existenzgründung unterstützt

Seit März 1999 Patenschaftsprojekt für die bosnische Gemeinde Vogosca

Dezember 1999 Stadtratsbeschluss „Ausgewogene Rückkehrhilfe und -beratung 
durch das Flüchtlingsamt ab sofort für alle Flüchtlinge“ – Erwei-
terung des Beratungs- und Hilfsangebotes auf alle Flüchtlinge und 
Asylsuchende in München

Januar 2000 Erstes EU-Projekt Coming Home – Förderung durch den 
Europäischen Flüchtlingsfonds

Seit Februar 2000 Städtepatenschaft für die serbische Gemeinde Subotica

2003 Der Freistaat führt ein bayernweites Rückkehrberatungssystem ein, 
dem Coming Home als Vorbild dient

Seit Juni 2003 Förderung des Projektes Coming Home durch das Bayerische 
Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen

2004 Erweiterung des Beratungs- und Hilfsangebotes für alle 
Migrantinnen und Migranten in München, auch „Illegale“



19

Das Büro für Rückkehrhilfen

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Workshops 
„Freiwillige Rückkehr und Reintegration“

Infoveranstaltung „Rück-
kehrhilfen“ – Begrüßungs-
ansprache von Ministeri-
alrat B. Lischke, Bayeri-
sches Sozialministerium

EU-Projekt „Reconstruction Economy“ – Beraterteam am 
Tag der Büroeröffnung in Sarajevo

Münchens Patengemeinde Subotica erhielt ein Müllauto als 
Spende

Das Coming Home Team1996 – Demonstration für die freiwillige Rückkehr auf dem 
Münchner Marienplatz
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Das Büro für Rückkehrhilfen

Zahl der unterstützten Rückkehrerinnen und Rückkehrer nach Kontinenten

Südosteuropa
11.401 Personen

Asien
456 Personen

Afrika
186 Personen

Südamerika 
32 Personen
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*  Internationale Organisation für Migration. Diese Organisation gewährt gesetzliche Rückkehrhilfen aus den Pro-
grammen REAG (Reintegration and Emigration Programme for Asylum Seekers in Germany) und GARP (Govern-
ment Assisted Repatriation Programme). REAG-Mittel (Beförderungskosten plus Reisebeihilfe) erhalten Rückkehrer-
innen und Rückkehrer aus allen Ländern, soweit sie mittellos sind bzw. soziale Leistungen beziehen. GARP-Mittel 
sind eine Starthilfe und werden ebenfalls an mittellose Rückkehrerinnen und Rückkehrer verschiedener Nationen 
(Länder werden jährlich neu festgelegt) ausgezahlt.

**  Gemäß den Vorgaben des Europäischen Flüchtlingsfonds umfasst diese Personengruppe Flüchtlinge, Asylsuchen-
de, Geduldete, Asyl anerkannte, Kon tingentflüchtlinge. 

*** Sonstige Migrantinnen und Migranten werden bei der Rückkehr in ihre Heimat unterstützt, sofern sie mittellos sind 
und nicht aus einem  EU-Land  stammen.

Das Büro für Rückkehrhilfen

Hilfen für Rückkehrerinnen und Rückkehrer im Überblick

Jahr

1996

1997

1998

1999

2000

2001

2002

2003

2004

2005

2006

gesamt

Auskunft 

per Tele-

fon, Mail, 

Post

350

3.500

3.296

3.627

3.137

1.966

4.436

3.572

4.277

4.420

4.004

36.585

Finanziel-

le Hilfen 

von EU, 

Freistaat, 

Stadt

-

-

-

-

610

139

232

228

176

191

118

1.694

Personen, 

die Sach-

spenden 

erhielten

5

260

415

423

239

25

2

2

0

10

0

1.381

Qualifi-

zierungs-

maßnah-

men

-

-

-

126

285

75

115

104

131

116

35

987

IOM-

 Hilfen*

-

2.642

2.521

2.137

1.336

314

301

231

367

218

245

10.312

Flücht-

linge**

-

3.100

2.900

2.300

1.500

463

477

278

395

251

246

11.910

Ausreisen

sonstige 

Migran-

ten***

-

-

-

-

-

-

-

35

48

54

28

165

Persön-

liche Bera-

tungen

180

1.300

4.080

4.007

2.962

734

1.297

995

1.182

1.602

982

19.321
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Das Büro für Rückkehrhilfen

Angebote

• Beratung der Flüchtlinge individuell und im 
Rahmen von Vorträgen

• Weitergabe von Informationen über die Si-
tuation in den Herkunftsländern, über Men-
schenrechts- und Hilfsorganisationen sowie 
über Reintegrationsmöglichkeiten an Flücht-
linge und Beratungsstellen

• Hilfe bei der Rückkehrvorbereitung, z. B. 
Sicherung der Rentenansprüche, Übernah-
me von Impfkosten, Reise- und Transport-
kosten, Kauf von Medikamenten

• Unterstützung der Reintegration und Exis-
tenzsicherung durch individuell zusammen-
gestellte Hilfsmaßnahmen, z. B. finanziel-
le/ materielle Hilfen, Qualifizierungsmaßnah-
men, Kontaktvermittlung 

• Förderung von Existenzgründungen

• Individuelle Betreuung von Problemfällen – 
Angehörige von Minderheiten, alleinerzie-
hende Frauen, unbegleitete Minderjährige, 
alte, kranke und behinderte Menschen 

• Nachbetreuung und Einzelfallhilfen bei Be-
darf auch nach der Rückkehr

• Aktivitäten zur Verbesserung der Hilfsange-
bote für Rückkehrerinnen und Rückkehrer 
auf nationaler und internationaler Ebene

• Förderung von Hilfsprojekten in den Rück-
kehrländern
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Das Büro für Rückkehrhilfen

Vor der Rückkehr ist vieles zu planen und zu organisieren Frau K. eröffnete mit einer Existenzgründungsförderung 
einen Lebensmittelladen in der Mongolei

Nach Möglichkeit werden alle Familienmitglieder in die 
Beratung einbezogen

Coming Home Infostand

Besuch bei Frau T. in Bosnien. Aufgrund ihrer Behinderung 
wurde sie intensiv unterstützt.

Spende der Pfarrgemeinde St. Peter und Paul, Trudering. 
Mit dem Erlös einer Weihnachtsaktion wurde Kindern in 
Bosnien geholfen.
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Das Angebot des Büros für Rückkehrhilfen ist 
auf den Einzelfall abgestimmt, damit der Rück-
kehrerin und dem Rückkehrer bestmöglich ge-
holfen werden kann. Bei der Vorbereitung und 
Organisation der Heimkehr werden die persön-
lichen Fähigkeiten, familiäre Verhältnisse und 
die Lage in der Heimatregion berücksichtigt. In 
der Beratung erhält der Klient einen Überblick 
über die Hilfs- und Fördermöglichkeiten, um 
eine informierte Entscheidung treffen zu kön-
nen. Ein wichtiges Kriterium für eine erfolgrei-
che und dauerhafte Reintegration ist das Enga-
gement des Rückkehrers selbst. Rückkehrbera-
tung fördert daher Hilfe zur Selbsthilfe.

Mit besonderer Umsicht erfolgt die Rückkehr-
planung und Organisation für Menschen, die 
in verstärktem Maße hilfsbedürftig sind, vor 
allem kranke, behinderte und traumatisierte 
Menschen, Alleinerziehende und unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge. Die Vorbereitung be-
inhaltet beispielsweise die Kontaktaufnahme 
zu Familienangehörigen, um die Wohn- und 
Versorgungssituation sicherzustellen, Abspra-
che mit Ärzten wegen der weiteren Behand-
lung und Medikation oder die Vermittlung einer 
Reisebegleitung. In vielen Fällen ist es notwen-
dig, die soziale und medizinische Versorgung 
für einen Zeitraum von ein bis zwei Jahren 
sicherzustellen. Coming Home kooperiert oft 
mit Partnerorganisationen wie SOLWODI und 
HEIMATGARTEN.

Beratung und Hilfe



25

Beratung und Hilfe

Frau P. kehrt nach Russland zurückFrau M. kehrt nach Georgien zurück und benötigt medizi-
nische Versorgung

Herr E. kehrt in den Nordirak zurückFrau B., Witwe mit zwei Kindern, wurde nach der 
Rückkehr bei der Berufsausbildung unterstützt. 
Heute ist sie praktizierende Ärztin im Kosovo.

Begleitete Rückkehr eines älteren Mannes mit behindertem 
Sohn nach Bosnien

Herr S., Irak, schickte als Dank für die erhaltene 
medizinische Hilfe ein Foto aus der Heimat
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Ein wichtiger Bestandteil der Wiedereingliede-
rung im Heimatland ist der Aufbau einer trag-
fähigen beruflichen Existenz, um den Lebens-
unterhalt für sich und die Familie erwirtschaf-
ten zu können. Qualifizierungsmaßnahmen und 
Praktika im handwerklichen Bereich erhöhen 
die beruflichen Chancen. 
Einige Qualifizierungsmaßnahmen werden auch 
nach der Rückkehr im Heimatort absolviert.

Seit Anfang 2000 haben 987 Personen an 
Qualifizierungen teilgenommen:

• Computerkurse für Anfänger und Fort-
geschrittene in Deutsch, Englisch und 
Albanisch

• Nähkurse

• Friseurkurs

• Deutschkurse

• Englischkurse

• Lehrgang Zweiradmechanik

• Lehrgang Gas-Schweissen

• Lehrgang Solartechnik

• Lehrgang Pflegehelfer

• Weiterbildung zur Tagesmutter

• Praktika in den Bereichen Gastronomie, 
Friseurhandwerk, Elektroinstallation,  
Orthopädietechnik

• Existenzgründungsseminare

Qualifizierung und Beruf
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Qualifizierung und Beruf

Existenzgründungsseminar für Rückkehrerinnen und 
Rückkehrer

Computerkurse werden in Deutsch und Englisch 
angeboten

Nähkurs für Frauen aus Kosovo Multikultureller Friseurkurs – abschließende Demonstration 
des Erlernten an Sozialreferent F. Graffe

Die deutsche Hilfsorganisation AGEF bietet handwerkliche 
Fortbildungen in Afghanistan an

Handwerkliche Fortbildung für Frauen in Afghanistan
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Existenzgründungen

Die Geschäftsideen waren vielfältig:

• Altmetallsammlung
• Arbeitsvermittlung
• Autowerkstatt
• Bar/Café
• Baufirma
• Bäckerei
• Boutique
• Büro-Service
• Computervertrieb
• Druckerei
• Fotostudio
• Fotolabor
• Fotoreporter
• Fischzucht
• Friseursalon
• Getreidehandel
• Getreidemühle
• Gewächshausbau
• Gold-/ Kunstschmiede 
• Haushaltswarenladen
• Holzhandel
• Imbiss
• Internetcafe
• Juristische Assistenz
• Kakaoplantage
• Kindergarten
• Kleider-/Schuhverkauf
• Kopier-/Schreibwarenladen
• Kosmetiksalon

• Lebensmittelgeschäft
• Marktstand
• Medizinische Praxis
• Metallverarbeitung
• Metzgerei
• Möbelwerkstatt
• Molkerei
• Musikalienhandel
• Nachhilfestudio
• Optikerwerkstatt
• Orthopädiewerkstatt
• Plastikproduktion
• Quarzabbau
• Reiseführer
• Restaurant
• Sanitär- und Elektrohandel
• Schädlingsbekämpfung
• Schlüsseldienst
• Schneideratelier
• Schreinerei
• Schuhwerkstatt
• Schulbusunternehmen
• Speiseeisproduktion
• Stoffgeschäft
• Taxiunternehmen
• Tier-/ Pflanzenzucht
• Transportunternehmen 
• Wäscherei
• Werkzeug-/ Maschinenbau

Zur Sicherung des Lebensunterhaltes kann es 
für einige Rückkehrer Erfolg versprechend sein, 
sich mit einem kleinen Unternehmen im Heimat-
land selbständig zu machen. Präsentiert die Kli-
entin oder der Klient ein realistisches Geschäfts-
vorhaben, verfügt über die hierfür erforderliche 
Qualifikation oder über Erfahrungen als Kleinun-
ternehmer und zeigt das notwendige Engage-
ment, wird die Person bei der Erstellung eines 
„Businessplans“ unterstützt. 

In Kooperation mit AGEF (Arbeitsgruppe Ent-
wicklung Fach- und Führungskräfte im Bereich 
der Migration und Entwicklungszusammenar-
beit) fanden in München bisher drei Existenz-
gründungsseminare für Rückkehrerinnen und 
Rückkehrer statt. Seit 1998 wurden insgesamt 
176 Existenzgründungen gefördert. 
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Existenzgründungen

Elektriker in Afghanistan Bar & Café in Togo

Schusterwerkstatt in Russland Feinkostproduktion in Afghanistan

Schneideratelier in Bosnien Bäckerei in Serbien
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1997 – Städtische Vertreter, Landtagsabgeordnete, 
Vertreter der Wohlfahrtsverbände und Journalisten 
machten sich vor Ort ein Bild über die aktuelle Lage

1998 – Blick über Mostar – der Petitionsausschuss des 
bayerischen Landtags informierte sich über die Sicherheits-
lage für ethnische Minderheiten

1998 – Gespräch in der Deutschen Botschaft in Sarajevo

Reisen in Herkunftsländer
Südosteuropa, Asien, Afrika

Ein Besuch in den Herkunftsländern ist in mehrfacher Hinsicht von Nutzen:
• Die Berater/innen erhalten einen Eindruck von der Lebenssituation in dem jeweiligen Land.
• Das Vertrauen in die Beraterkompetenz steigt, wenn die Klienten wissen, dass ihr Ansprech-

partner die Verhältnisse vor Ort aus eigener Anschauung kennt.
• Kontakte zu Hilfsorganisationen und Botschaften werden geknüpft, die Zusammenarbeit wird 

intensiviert.
• Beim Besuch von Rückkehrer/innen wird die Wirksamkeit der geleisteten Hilfen überprüft.

Bosnien, Serbien, Kosovo, mehrere Reisen im Zeitraum 1996 bis 2006
An den Informationsreisen nahmen Vertreter/innen von Kirchen und Wohlfahrtsverbänden, von Be-
hörden und Hilfsorganisationen sowie Politiker/innen und Journalist/innen teil. Die gemeinsamen Er-
fahrungen und Eindrücke bildeten das Fundament für eine engagierte und sinnvolle Unterstützung 
der Flüchtlingsrückkehr und des Wiederaufbaus.

Bosnien

2004 – Besuch eines Altenheimes des Projektes „HEIMAT-
GARTEN“ der AWO Bremerhaven in Sanski Most
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Reisen in Herkunftsländer – Südosteuropa

Serbien

November 2003 – Kulturreferentin Lydia Hartl besucht 
Kultureinrichtungen in Subotica

2004 – Gespräch mit dem Vorsitzenden des Roma-Kultur-
zentrums in Subotica

Juni 2005 – in Kosovo sind noch viele Häuser zerstörtJuni 2005 – Besuch im Verbindungsbüro der Deutschen 
Botschaft in Pristina

Rückkehr aus München – Herr T. in seiner Bäckerei Das Ehepaar F. entschied sich für die Rückkehr – Besuch 
des Beraters ein Jahr danach

Kosovo
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Reisen in Herkunftsländer – Asien

Ausbildung zur Schneiderin in einer Fachakademie in HanoiGespräch mit dem Leiter des Ausbildungszentrums in 
Hanoi (zweiter von rechts)

NGO-Zentrum in Hanoi – Projektreisen ermöglichen Kon-
takte zu internationalen Hilfsorganisationen zu knüpfen

Willkommen in Vietnam – für Rückkehrerinnen und Rück-
kehrer ist die Situation jedoch oft schwierig

Rückkehr aus München – obwohl der Neubeginn schwer 
war, ist Herr L. glücklich, wieder in seiner Heimat zu sein

Reisanbau in Nordvietnam

Vietnam, Juli 2002 – Informationsreise mit der Caritas Österreich
Besuche bei den Rückkehrer/innen machten deutlich, wie schwierig die Wiedereingliederung im 
Heimatland nach einer zum Teil sehr langen Abwesenheit ist. Probleme bei der Reintegration sind 
bedingt durch die inzwischen veränderte politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Situation, 
durch die oft sehr hohen Erwartungen der Verwandten an die Heimkehrer/innen und die Entwick-
lung der eigenen Persönlichkeit im Exil.



33

Krankenstation der deutschen Hilfsorganisation „Kinder-
berg“ – die Frauen müssen oft einen dreistündigen Fuß-
marsch zurücklegen, um medizinische Hilfe zu erhalten

März 2004 – Rückkehrberater/-innen und Behördenvertreter 
aus Deutschland, Österreich und den Niederlanden in Kabul

Reisen in Herkunftsländer – Asien

Afghanistan, März 2004 – Informationsreise mit Flüchtlingsberaterinnen und -beratern und 
Behördenvertreterinnen und -vertretern
Die Reiseteilnehmer/innen aus Deutschland, Österreich und den Niederlanden konnten sich wäh-
rend des zehntägigen Aufenthaltes ein Bild von der Lage vor Ort machen, um die Beratung rück-
kehrwilliger Afghaninnen und Afghanen künftig fundierter gestalten zu können. 

Internationale Organisationen beteiligen sich am Wieder-
aufbau und schaffen Arbeitsplätze

Die Ausbildung von Frauen wird besonders gefördert

Wiedersehen in Kabul – Herr H. (Mitte) kehrte im April 
2002 aus München zurück. AGEF vermittelte ihm einen 
Arbeitsplatz

Zu Besuch bei einem Rückkehrer
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Reisen in Herkunftsländer – Afrika

Äthiopien, Juli 2003 - Informationsreise mit Accord Österreich
In Gesprächen mit Vertreter/innen von Hilfsorganisationen war viel über die Schwierigkeiten zu er-
fahren, mit denen heimkehrende Flüchtlinge konfrontiert sind. Darüber hinaus wurde beim Besuch 
von Rückkehrer/innen aus München deutlich, dass der Verlauf des Reintegrationsprozesses maß-
geblich von den individuellen Umständen und Fähigkeiten abhängt.

Treffen mit Rückkehrern, die von Coming Home 
unterstützt wurden

Im Tuchladen von Herrn A. in Addis Abbeba

Dezember 2003 – Informationsgespräche mit internationa-
len Organisationen über die aktuelle Lage und Kooperati-
onsmöglichkeiten

Begleitung einer schwerkranken Frau nach Äthiopien. 
Sie möchte die ihr verbleibende Lebenszeit in ihrer Heimat 
verbringen.

Mit Unterstützung von SOLWODI eröffnete Frau N. in 
einem Neubaugebiet in Addis Abbeba einen Kindergarten

Besuch bei Frau N. und ihrer Familie
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Reisen in Herkunftsländer – Afrika

Ausbildung zum Automechaniker in Togo

Ausbildungsprojekt „Nähwerkstatt“ in Burkina Faso

Existenzgründer in Ghana

Gespräch mit dem Deutschen Botschafter in Burkina Faso

Ghana – Interview mit einem Rückkehrer

Internet- und Kopierladen eines Rückkehrers in Togo

Burkina Faso, Togo, Ghana, November 2004 – Informationsreise mit der Zentralen  
Rückkehrberatungsstelle Nürnberg
Die wirtschaftlichen und gesellschaftspolitischen Bedingungen in diesen Ländern sind von Pers-
pektivlosigkeit geprägt. Besuche bei Rückkehrer/innen zeigten jedoch auch, dass die Reintegrati-
on gelingen kann, beispielsweise mit Existenzgründungsförderung und Unterstützung der Familie. 
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Post aus der Heimat

Informationen über die Lebenssituation, über unvorhergesehene Schwierigkeiten, aber auch über 
Erfolge sind hilfreich, um die Wirksamkeit der geleisteten Hilfen zu überprüfen und gegebenen-
falls anzupassen. Die Rückkehrer/innen werden gebeten, sich einige Wochen nach ihrer Heimkehr 
schriftlich, telefonisch oder per e-mail zu melden. Das Fortbestehen der Kontakte ist auch im In-
teresse der Heimkehrer/innen selbst, denn nicht immer endet die Hilfe mit der Ausreise. Die Bera-
ter/innen stehen bei Bedarf weiterhin als Ansprechpartner/innen zur Verfügung und können weitere 
Hilfen organisieren. 

Auszüge aus Postkarten, Briefen, e-mails und Telefonaten

Herr D. aus Guinea

Familie T. aus der Mongolei
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Post aus der Heimat

Frau E. aus Nigeria

Frau H. aus Bosnien

Herr S. aus Serbien
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Post aus der Heimat

Herr N. aus Vietnam

Familie S. aus der Türkei

Herr R. aus Kosovo
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Post aus der Heimat

Herr Y. aus Äthiopien

Frau N. aus Russland

Herr K., Burkina Faso
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Spenden

• Über 3.000 Münchnerinnen und Münchner 
spendeten für Heimkehrer und Hilfsprojekte.

• 150 Firmen stellten Sachspenden zur Ver-
fügung, Ladeneinrichtungen, Werkzeuge, 
Arbeitsmaterial, Lebensmittel, Bekleidung, 
Sportausrüstungen.

• Münchner Künstlerinnen und Künstler unter-
stützten die Spendensammlung durch Kon-
zerte, Fotoausstellungen und Aktionen.

• Münchner Tageszeitungen halfen durch Re-
portagen und Spendenaufrufe.

• 25 Schulen spendeten Möbel und Sport-
geräte. Eine Schule sammelte Geld für den 
Wiederaufbau einer Schulturnhalle in Bosni-
en.

1997 bis 2006
Gesamtwert der eingegangenen Geld- und Sachspenden: 

1.000.000,- Euro

• 50 Kindergärten, Tagesstätten und Kinder-
heime spendeten Inventar und Spielzeug.

• Kliniken, Alten- und Pflegeheime, Apothe-
ken und Sanitätshäuser spendeten Betten, 
medizinische Hilfsmittel und Medikamente.

• Städtische Dienststellen stellten Büromöbel 
für Verwaltungen und soziale Einrichtungen 
in Bosnien, Kosovo und Serbien zur Verfü-
gung.

• Ehrenamtliche Helferinnen und Helfer spen-
deten Zeit, kümmerten sich um einzelne Fa-
milien oder halfen im Spendenlager.

• Das Bayerische Rote Kreuz organisierte 
Spendensammlungen und Hilfstransporte 
und veranstaltete Ferienfreizeiten für Kinder 
aus Krisengebieten.
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Spenden

Krankenwagen für die serbische Patengemeinde Subotica Ehrenamtliche des Roten Kreuzes spendeten Zeit und 
ermöglichten Kindern aus Serbien einen Ferienaufenthalt 
in München

Spende für ein Ausbildungsprojekt in Afghanistan Das Umweltnetz München-Ost sammelt Brillen für  
Burkina Faso

Behinderten- und Pflegeausstattung im Spendenlager Spenden von Münchner Bürgerinnen und Bürger für 
bosnische Flüchtlinge und zum Transport nach Bosnien
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Verwendung der Spenden

• Über 100 humanitäre Transporte brachten 
Hilfsgüter in zehn bosnische Gemeinden, 
eine serbische Stadt, drei Gemeinden in  
Kosovo und nach Afghanistan.

• 500 Familien konnten sich mit Hausrat aus 
dem Spendenlager versorgen.

• Für 250 Familien wurde der Transport ihres 
Hausrates in die Heimat organisiert.

• Einigen Familien konnte die Reparatur ihres 
Hauses bezahlt werden.

• 100 Existenzgründer erhielten gebrauchte 
Geschäftsausstattungen, Maschinen und 
Werkzeug, gespendet von Münchner 
Firmen.

• Eine serbische Gemeinde erhielt ein Müll-
fahrzeug, zwei Krankentransporter und ei-
nen PKW für den mobilen Sozialdienst.

• Alte, kranke und behinderte Menschen er-
hielten finanzielle Beihilfen aus Spendenmit-
teln.

• Deutsch- und Orientierungskurse für Flücht-
lingskinder wurden gefördert.

• Minenaufklärungskurse für Kosovo-Rück-
kehrer fanden statt.

• Computer- und Nähkurse wurden organi-
siert, sie verbessern die Berufschancen in 
der Heimat.
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Verwendung der Spenden

Sprachlabore aus Münchner Schulen kommen in Serbien 
zum Einsatz

Diese Schule in Burkina Faso wurde mit Spendenmitteln 
aus München ausgebaut und der Unterhalt bezuschusst

Finanzielle Hilfe für den Wiederaufbau des Hauses in 
Kosovo

Gespendete Fernseh- und HIFI-Geräte ermöglichen einem 
Fernsehtechniker den Neuanfang

Betten aus Münchner Kliniken sind heute in Serbien, Koso-
vo und Afghanistan eine große Hilfe

Mit gespendetem Material aus München konnten diesem 
Minenopfer Prothesen angefertigt werden
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• Wasserversorgung für 40 Haushalte in 
einem bosnischen Dorf

• Renovierung einer Schulturnhalle in Bosnien

• Computerausstattung für ein Gymnasium in 
Kosovo

• Stromversorgung für eine Schule in Kosovo

• Einrichtung einer Schulbibliothek in Kosovo

• Sprachlabore und Computerlehrräume für 
serbische Schulen

• Ferienaufenthalte für Schulkinder aus 
Serbien

• Zirkusprojekt für traumatisierte Kinder in 
Bosnien

• Ausbau einer Schule in Burkina Faso und 
Versorgung der Schulkinder

• Kostenlose Augenuntersuchungen für 
Schulkinder in Burkina Faso 

• Einrichtung einer Fahrradreparaturwerkstatt 
als soziales Projekt in Kabul

• Aufbau von Orthopädiewerkstätten in 
Afghanistan

• Pilotprojekt zur geordneten Müllentsorgung 
in Kabul

• Förderung der Schulbildung für Mädchen 
und Frauen in Afghanistan

• Brunnenbau in drei Dörfern in der  
Demokratischen Republik Kongo

Hilfsprojekte
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Hilfsprojekte, die mit Spenden unterstützt wurden

Ausbildungsstätte für Zweiradmechaniker in Kabul Kostenlose Augenuntersuchung und Sehhilfen für Schul-
kinder in Burkina Faso

Ausstattung eines Gymnasiums in Kosovo mit modernen 
Computern

Orthopädiewerkstatt in Afghanistan

Das Bayerische Rote Kreuz lieferte Hilfsgüter in die Paten-
gemeinde Subotica

Versorgung eines Dorfes in Bosnien mit fließendem 
Wasser
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Presse

Das Büro für Rückkehrhilfen erhielt von der lokalen Presse immer wieder Unterstützung. Durch Be-
richte und Spendenaufrufe in Münchner Tageszeitungen konnten Geld- und Sachspenden für ein-
zelne Rückkehrer/innen und Hilfsprojekte gesammelt werden.
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Presse
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Der Europäische Flüchtlingsfonds, EFF, hat im 
Laufe seines sechsjährigen Bestehens zahlreiche 
Projekte gefördert und wird auch in Zukunft 
Motor sein bei der Ausarbeitung einer europa-
weit abgestimmten Asylpolitik.

Die erfolgreiche Entwicklung des Büros für 
Rückkehrhilfen hätte ohne den Europäischen 
Flüchtlingsfonds nicht stattgefunden. Internati-
onale Kontakte, Kooperationen und Erfahrungs-
austausch sind im Rahmen des EFF zustande 
gekommen. Für die Rückkehrförderung in Bay-
ern und den Aufbau von Rückkehrhilfestruktu-
ren in anderen Bundesländern hatte das EU-Pro-
jekt Coming Home Vorbildfunktion.

Maßgebend für die Bedeutung und den Nutzen 
der europäischen Förderung in der Zukunft sind 
allerdings nicht an erster Stelle die Erfolge son-
dern vielmehr die nicht gelösten Probleme, die 
trotz jahrelanger guter Arbeit nach wie vor exis-
tieren.

Bezogen auf den Bereich Reintegration ist es 
aus Sicht des Büros für Rückkehrhilfen wün-
schenswert, den folgenden Aufgaben künftig 
verstärkte Beachtung zu widmen:

Die Beratungs- und Hilfsstrukturen in den Hei-
matländern müssen ausgebaut werden, sie sind 
nach wie vor unzureichend. Flüchtlinge, die jah-
relang fern der Heimat gelebt haben, benötigen 
anfangs Hilfe bei der Orientierung und Wieder-
eingliederung. Verlässliche Anlaufstellen, die 
wohnortnah individuelle Beratung und Unter-
stützung anbieten, erleichtern den Neuanfang, 
vor allem für Personen, die nicht in etablierte 
Familienstrukturen zurückkehren.

Organisationen, die in der Rückkehrförderung 
und in der Entwicklungszusammenarbeit tätig 
sind, sollten zur Kooperation angehalten wer-
den, sowohl seitens der Europäischen Union als 
auch auf der Ebene der Mitgliedstaaten. Einige 
Rückkehrerinnen und Rückkehrer könnten ihre 
in Europa erworbenen Kompetenzen in der Ent-
wicklungshilfe vor Ort einbringen, und so man-

5.  Ausblick und Anregungen

che Hilfsorganisation könnte diesen Menschen 
durch ein Arbeitsplatzangebot eine Perspektive 
bieten.

Die stärkere Vernetzung thematisch ähnlicher 
EU-Projekte wäre sinnvoll. Ein europaweiter 
Erfahrungsaustausch ist bisher kaum mög-
lich, eine Übersicht aller EFF-Projekte gibt es 
nicht. Sehr förderlich wäre eine komplette 
Projektübersicht mit Titel, Kurzbeschreibung 
und Ansprechpartner, geordnet nach Ländern 
und Bereichen auf der EFF Webseite. Als 
„Community Action“ ist ein jährliches 
europaweites Treffen aller EFF-Projektverant-
wortlichen erstrebenswert, bei dem sich wie 
auf einer Messe die Projekte präsentieren und 
gegenseitig kennen lernen können.

Mit einem erleichterten Zugang zum Arbeits-
markt für Flüchtlinge und Asylsuchende lie-
ße sich sowohl der Bedarf an Sozialleistungen 
als auch an Rückkehrhilfen senken. Gleichzei-
tig würde die Bereitschaft zur freiwilligen Rück-
kehr gestärkt. Wer während seines begrenzten 
Exils im europäischen Ausland für einige Zeit 
die Möglichkeit hatte, regulär zu arbeiten und 
Geld zu verdienen, ist bei der Rückkehr weniger 
angewiesen auf staatliche Unterstützung. Die 
Reintegration, auch in den heimischen Arbeits-
markt fällt ihm leichter als einem Menschen, der 
jahrelang ohne Aufgabe und Perspektive von 
Sozialleistungen abhängig war. Arbeitsverbote 
oder -beschränkungen für Flüchtlinge sind in Be-
zug auf eine Rückkehrförderung kontraproduk-
tiv.

Das Büro für Rückkehrhilfen wird sich weiter-
hin in seiner praktischen Arbeit und wo mög-
lich auch in der Beteiligung an den politischen 
Entscheidungsprozessen dafür einsetzen, dass 
Menschen, die vorübergehend bei uns Aufnah-
me und Schutz gefunden haben, beim Neuan-
fang in ihrer Heimat angemessen unterstützt 
werden.
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Landeshauptstadt München – Sozialreferat
Amt für Wohnen und Migration – Büro für Rückkehrhilfen 
Coming Home
(Zuständigkeitsbereich: Stadtgebiet München)
Franziskanerstraße 8
81669 München
Tel 089/2 33 - 4 06 36
reintegration@muenchen.de
www.muenchen.de/reintegration

Zentrale Rückkehrberatung für Flüchtlinge 
in Nordbayern
(Zuständigkeitsbereich: Mittel- und Oberfranken, Oberpfalz)
Beuthener Straße 37
90471 Nürnberg
Tel 0911/94 06 - 1 72
zrb@last-n.bayern.de
www.zrb-nordbayern.de

Zentrale Rückkehrberatung für Flüchtlinge 
in Südbayern
(Zuständigkeitsbereich: Schwaben, Niederbayern, Oberbayern - außer München)
Alte Gasse 17
86152 Augsburg
Tel 0821/50 89 - 6 32
info@zrb-suedbayern.de
www.zrb-suedbayern.de

Zentrale Rückkehrberatung für Flüchtlinge 
in Westbayern
(Zuständigkeitsbereich: Unterfranken, Stadt und Landkreis Coburg)
Veitshöchheimer Straße 100
97080 Würzburg
Tel 0931/98 02 - 2 90
info@zrb-westbayern.de
www.zrb-westbayern.de

Rückkehrberatungsstellen in Bayern
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Namen, Abkürzungen, 
nützliche Internetseiten

AGEF 
 Arbeitsgruppe Entwicklung und Fachkräfte 

im Bereich der Migration und Entwicklungs-
zusammenarbeit; gemeinnützige Gesell-
schaft mit Sitz in Berlin, die in Zusammen-
arbeit mit dem BMZ und der ZAV Projek-
te zur Arbeitsplatzvermittlung und Existenz-
gründerförderung durchführt und aktuelle 
Länderinformationen bereitstellt;

 www.agef.de 
www.reintegration.net

Auswärtiges Amt 
 Länderinformationen, Adressen der konsula-

rischen Vertretungen;  
www.auswaertigesamt.de

BAMF 
 Bundesamt für die Anerkennung ausländi-

scher Flüchtlinge; im BAMF ist das Referat 
333 zuständig für die Verwaltung der deut-
schen Projekte, die vom EFF gefördert wer-
den. Informationen zu den Themen Migra-
tion, Integration und Asylrecht, Übersicht 
über EU-Projekte, Informationen zur Bean-
tragung von EU-Mitteln im Rahmen des Eu-
ropäischen Flüchtlingsfonds;  
www.bamf.de

BMZ 
 Bundesministerium für wirtschaftliche Zu-

sammenarbeit und Entwicklung;  
www.bmz.de

EFF 
 Europäischer Flüchtlingsfonds; Instrument 

der EU zur Entwicklung eines gemeinsa-
men europäischen Asylsystems, Laufzeit 
1.1.2005 bis 31.12.2007. Im Rahmen des 
EFF werden Projekte zur Aufnahme, In-
tegration und freiwilligen Rückkehr von 
Flüchtlingen gefördert.  
www.europa.eu.int/comm/justice_home/
project/erf/erf_de.htm

GARP 
 Government Assisted Repatriation Program-

me; ein Reintegrationsprogramm von IOM

HEIMATGARTEN 
 ein Projekt der Arbeiterwohlfahrt Bremer-

haven zur Versorgung und Betreuung alter, 
kranker und behinderter Rückkehrer;  
www.heimatgarten.de

Informationsverbund Asyl 
 aktuelle Informationen zum Thema Asyl für 

die Beratungspraxis;  
www.asyl.net

IOM 
 Internationale Organisation für Migration; 
 www.iom.int 

www.iom.int/germany

ISOPLAN 
 Institut für Entwicklungsforschung, Wirt-

schafts- und Sozialplanung; Datenbank mit 
Länderinformationen für Migranten und Be-
rater; 

 www.isoplan.de

JRS 
 Jesuit Refugee Service; 
 www.jesuiten-fluechtlingsdienst.de

REAG 
 Reintegration and Emigration Programme 

for Asylum Seekers in Germany; ein Reinte-
grationsprogramm von IOM

Rotes Kreuz/Accord 
 Recherchedienst für aktuelle, fallbezogene 

Heimatinformationen;  
http://accord.roteskreuz.at
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SOLWODI 
 Solidarity with Women in Distress / Solidari-

tät mit Frauen in Not, Hilfsorganisation, die 
alleinstehende, bzw. alleinerziehende Frau-
en bei ihrer Reintegration individuell unter-
stützt; 

 www.solwodi.de

UNHCR 
 Hoher Flüchtlingskommissar der Vereinten 

Nationen; Situationsberichte und Stellung-
nahmen vom Flüchtlingskommissariat der 
UN;  
www.unhcr.de

WUS 
 Der World University Service umfasst auch 

Angebote für Studenten und Fachkräfte, die 
in ihre Heimat zurückkehren;  
www.wusgermany.de

ZAV 
 Zentralstelle für Arbeitsvermittlung; 
 www.zav-reintegration.de

ZIRF
 Zentralstelle für Informationsvermittlung zur 

Rückkehrförderung im BAMF; 
 www.bamf.de 

www.zirf.bamf.de

Namen, Abkürzungen, nützliche Internetseiten



Zahlreiche Münchnerinnen und Münchner haben in den vergangenen Jahren durch ihre Spenden 
geholfen, Flüchtlingen den Neuanfang in der Heimat zu erleichtern und Hilfsprojekte in den Rück-
kehrländern durchzuführen. Wir bedanken uns im Namen Aller, denen geholfen wurde.

Die Arbeit geht weiter – bitte helfen Sie mit!

Spendenkonto:  Stadtsparkasse München
  BLZ  701 500 00
  Kto.-Nr. 17 270 380

Danke München




